
Welche Moschee ist geeignet ?

In den großen Städten gibt es viele
Moscheen, in Frankfurt schon über
30. Sie sind für Muslime aus unter-
schiedlichen Ländern : Afghanistan,
Bosnien, Marokko, Türkei, usw. Man-
che sind im Stadtbild sichtbar und auf
Besucher eingestellt, andere über-
haupt nicht. Weil es nicht einfach ist
zu wissen, welche Moschee für einen
Besuch mit der Schulklasse geeignet
ist, sollte man sich als Lehrkraft im-
mer zur Beratung an die Profil- und
Fachstellen für Ökumene in den evan-
gelischen Dekanaten richten. Manch-
mal pflegt auch der/die Pfarrer/in
eine Beziehung zur örtlichen Mo-
scheegemeinde. Eine weitere Mög-
lichkeit ist die Kontaktaufnahme mit
der Beauftragten für interreligiöse
Fragen im Zentrum Ökumene der
EKHN, Susanna Faust-Kallenberg.

nur selten möglich. Wichtig ist es, sich
für die erste Begegnung Zeit zu neh-
men, über sich und die eigene Arbeit
an der Schule zu erzählen, sich die
Moschee zeigen zu lassen und dann
eine Absprache über den Zeitpunkt
des Besuches zu treffen. Wenn über
eine (Standard-)führung hinaus mehr
erwartet wird, wenn z. B. auch ein Ge-
spräch stattfinden soll oder sogar die
Teilnahme am Gebet, muss das nach-
drücklich gefragt werden. Bei allem
gilt, sensibel für die kulturellen Un-
terschiede zu sein. So kommt es vor,
dass manche muslimische Männer
Frauen nicht die Hand geben. In der
arabischen Kultur ist die Beziehung
wichtig, darauf gründet das Ver-
trauen. Es gibt keine schriftlichen Be-
stätigungen. Ratsam ist es, etwa eine
Woche vor dem Besuch noch mal kurz
anzurufen, um an die Verabredung zu
erinnern.

diese authentisch beim Besuch stel-
len. Sie sollten auch überlegen, wie
sie ihre Fragen, wenn sie ihnen für
das Christentum gestellt würden, be-
antworten könnten.

Die Gruppe muss wissen, dass sie
in der Moschee die Schuhe ausziehen
muss. Also morgens saubere und or-
dentliche Socken anziehen ! Dezente
Kleidung für Jungen und Mädchen ist
geboten : keine kurzärmeligen oder
bauchfreie T-Shirts, keine Miniröcke,
keine Bermuda-Shorts, keine Base-
ballkappe usw. Wichtig ist darauf hin-
zuweisen, dass sie zu Gast in einem
Gotteshaus sind, und man sich dort
anständig und respektvoll verhält.

Die Eltern sollten, wie bei jedem
Lehrausflug, eine schriftliche Informa-
tion erhalten und dem Besuch durch
eine Unterschrift zustimmen. Hier
können auch Ängste vorweg genom-
men (für Nachfragen die eigene Tele-
fonnummer) und auf das respektvolle
Verhalten in der Moschee hingewie-
sen werden.

Wie soll der Erstkontakt sein ?

Um eine Moschee zu besuchen,
braucht man eine Kontaktperson als
»Türöffner«. Dies können muslimi-
sche Schüler, Eltern oder Kollegen aus
der Schulgemeinschaft, oder die ge-
nannten Dekanatsbeauftragten sein.
Anrufe oder Kontaktaufnahme über
die Webseite funktioniert selten. Da-
nach sollte man selbst zur Moschee
gehen, um demjenigen zu begegnen,
der für die Besucher und Führungen
zuständig ist. Dies sind oft junge Mit-
glieder der Moscheegemeinde, die
gut Deutsch sprechen. Sie machen
die Führungen fast immer ehrenamt-
lich neben ihrem Beruf und können
darum nur zu bestimmten Zeiten in
der Moschee sein. Führungen am Frei-
tag sind aufgrund des Freitagsgebets

Wie bereite ich
die Schulklasse vor  ?

Die Klasse muss auf den Besuch
vorbereitet werden. Die Einrichtung
einer Moschee sollte vorher bekannt
sein : Gebetsnische, »Predigttreppe«,
Platz der Vorbeter, Muster auf den
Teppichboden, Kalligrafien, Fraue-
nempore usw. Die Klasse sollte auf
kleinen Zetteln Fragen formulieren :
»Wenn wir schon mal in eine Moschee
gehen und dort mit einem Muslim (ei-
ner Muslima) sprechen, dann möchte
ich Folgendes wissen : .  .  . «

Erfahrungsgemäß hilft es nicht,
diese Fragen vorab dem Gesprächs-
partner zukommen zu lassen. Die
Schülerinnen und Schüler sollten
selbst Anwälte ihrer Fragen sein und

Wie verhält man sich
in der Moschee ?

Um ins Gespräch zu kommen hilft
es, die Schüler/-innen zu ermutigen,
ihre Fragen zu stellen. Respektlose
Fragen werden bestimmt aber höflich
nicht beantwortet ; vom Insistieren ist
abzuraten. Wenn die Gruppe dazu fä-
hig ist, ist es sehr schön, eine Gebets-
zeit mitzuerleben. Von muslimischer
Seite gilt die Einladung zum Gebet als
Gastfreundschaft. Beim Gebet sitzt
die Gruppe ruhig hinten in der Mo-
schee. Eine Erklärung der Gebetshal-
tungen und des Ablaufes des Gebetes
sollte vorher geschehen.

Als Geschenk eignet sich Wein na-
türlich nicht. Dafür sind Schokolade,
ein Buch oder Blumen gut.

Worauf muss man achten,
wenn man eine Moschee besucht ?

von Susanna Faust-Kallenberg und Harmjan Dam

18 Schönberger Hefte 1/13Fachdidaktische Impulse

Susanne Faust-Kallenberg
ist Beauftragte für Interreli-
giöse Fragen im Zentrum
Ökumene der EKHN. 
susanna.faust@zoe-
ekhn.de

Schüler der
Wiesbadener
Diltheyschule
am 29. 1. 2013 zu
Besuch in einer
Wiesbadener
Moschee.
Ein Projekt der Schul-
pfarrer Elke Mörlein
und Stephan Da Re


